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Deutſchland.
Berlin, d. 31. Auguſt. Der Königl. Daääniſche Kammer

herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf von Moltke, iſt von
hier nach Kopenhagen abgereiſt.

Magdeburg, d. 27. Auguſt. Von dem Aten Armee-
Korps bezieht der größte Theil ein Zeltlager zwiſchen dem Dorfe
Beneckenbeck und der Chauſſee nach Halle. Die Landwehr wird
wahrend der ganzen Dauer der Manoöver- Zeit daſelbſt bleiben,
während die Linien-Regimenter jeder Diviſion mit einander nach
Ablauf von vierzehn Tagen wechſeln. Am 25. Auguſt ruckte das
26ſte und 31ſte Linien Regiment in das Lager und wird nach der
angegebenen Zeit von dem 27ſten und 32ſten Regimente, die
jetzt in der Stadt ſtehen abgelöſt werden. 18 Bataillone füllen
das Lager; jedes nimmt eine Straße von zwei Reihen ein, deren
jede aus 24 großen Zelten beſteht. Zwiſchen den beiden Land-
wehr Regimentern jeder Diviſion befindet ſich immer das zuge
hörige Linien Regiment. Hinter den Zelt Reihen erheben ſich
3 einfache Bretterhäuſer, deren Jnneres jedoch geſchmackvoll
eingerichtet iſt, welche zu Reſtaurationen der OffizierKorps der
lagernden Truppen dienen. Hierauf folgt eine Reihe von 18 eben
ſo zierlich als zweckmäßig eingerichteten Kochherden fur die
Soldaten der 18 Bataillone. Mehrere hundert Schritt von
dieſen entfernt befinden ſich Reihen von Buden, theils Reſtau
rationen fur das Publikum und theils Kramladen u. ſ. w. für
die Bedürfniſſe der Truppen enthaltend. Auf einer Wieſe hinter
den Buden ſind 6 Brunnen fur den Bedarf der Truppen gegra-
ben und mit zierlichen Einfaſſungen verſehen. Auf dem linken
Fise des Lagers ſteht das Zelt des kommandirenden Generals,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl. Der Exerzirplatz

veſindet ſich zwiſchen den Straßen nach Schönebeck und nach
Halle, auf der Feldmark des Dorfes Fermersleben. Er iſt ſehr
r indem das Terrain eben, keine Hinderniſſe
ur die Bewegung der Truppen entgegenſtellt und vom Lager

kaum 4000 Schritt entfernt liegt. Nicht fern von demſelben hat
auch die Linien-Kavallerie ihse Kantonnirungs Quartiere bezo
gen. Am 30. Auguſt trifft noch die 4te Artillerie-Brigade und
die Ate Jager- Abtheilung ein, Bis zum 4. September wird in
Bataillonen, Regimentern und Brigaden ererzirt, dann bis zur
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von Rußland iſt ſeit heute offiziell angezeigt.

Ankunft Sr. Majeſtät des Königs, die zum 12. September er
wartet wird, im Korps. Das Ausſehen der Truppen iſt vor
trefflich, und die Anzahl von Kranken, welche bei allen Abthei-
lungen vorhanden ſind, auffallend gering, obgleich mehrere der-
ſelben 8 10 Tage auf dem Marſche zubrachten. Fur die Ver
pflegung iſt auf das Beſte geſorgt und wenn die Witterung gün-
ſtig bleibt, ſo ſteht auch fur die Dauer der beſte Geſundheits
Zuſtand zu erwarten. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl
wohnten heute den Uebungen der 7ten und Sten Infanterie Bri-
gade, ſo wie dem Einrucken der 12 Landwehr-Bataillone in das
Lager bei, während die Kavallerie der Landwehr in den am
d Crerzirplatze zunächſt gelegenen Ortſchaften untergebracht
wurde.

Leipzig, d. 28. Auguſt. Man lieſt in einem Artikel der
hieſigen Zeitung aus Dresden, vom 26. Auguſt: „Die Nach
richt, daß der Königl. Preuß. Staatsminiſter Freiherr von
Brenn, welcher auf einer Erholungsreiſe geſund hier ange-
kommen, am 20. Auguſt plötzlich geſtorben ſei, bedarf einer
Berichtigung. Der Miniſter von Brenn war ſeit der Mitte
Juni auf feinem Gute in Lodersleben krank geweſen. Leberver-
härtung mit Anſchwellung dieſes Eingeweides hatte Waſſerſucht
zur Folge, und höchſt erſchopft, abgezehrt, gelb- und waſſer-
ſüchtig machte er dieſe Reiſe von 21 Meilen in 6 Tagen, und
ſtarb, nachdem er unterwegs ſchon Anfaälle von Lungenlähmung
gehabt hatte, in höchſter Erſchoöpfung den Tag nach ſeiner An
kunft am Nervenſchlage.“

Hamburg, d. 26. Auguſt. Unter den hier eingetroffenen
Fremden befinden ſich Se. Excellenz der Königl. Preuß. Staats
und Juſtiz- Miniſter, v. Kamptz, und der König'. Franzoſiſche
Geſandte am Königl. Hannoverſchen Hofe, Martin.

Augsburg, d. 27. Auguſt. Die Ankunft des Kaiſers
Derſelbe wird

unter dem Namen eines Grafen Romanoff hier erſcheinen und
unſern erſten Gaſthof beziehen. Die Erſcheinung des Kaiſers
wird ohne Zweifel eine Menge Fremder nach unſerer Stadt zie
hen. Der Kronprinz von Preußen trifft in den erſten
Tagen der nächſten Woche ebenfalls zum Manoeuvre hier ein und

1 wird mit dem Kaiſer in demſelben Gaſthof abſteigen.
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Schwei z.
Thurgau, d. 23. Auguſt. Nach der Relation (vogl. die

geſtr. Nr. d. C.) wurde dem großen Rath ein Schreiben vorgelegt
von Prinz Louis Napoleon Bonaparte, Arenenberg
d d. 20. Auguſt, worin er die Behauptungen, als ſei Arenen-
berg ein Heerd neuer Umtriebe, entſchieden zuruckweiſt und ſich
dahin ausſpricht, daß es ſein feſter Wille ſei, ruhig in Thurgau
zu bleiben und Alles zu vermeiden was die freundſchaftlichen
Verhättniſſe zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſtören könnte.

Uebrigens wiſſe das Miniſterium ſo gut als er, daß er wirklich
kein anderes Bürgerrecht beſitze, als dasjenige von Thurgau.“

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Die Geburt des Grafen von

Paris iſt, wie ſich erwarten ließ der fruchtbare Stoff zu Be
trachtungen in allen Organen der Meinung. Die Oppoſitions-
blätter haben Muhe, den Strom von Entzuckungen, der ſich in
den Hofjournalen ergießt, zu dämpfen. Die Gazette hat dazu
ein artiges Mittel gefunden ſie läßt abdrucken, was am 21.
März 1811 und am 30. September 1820 über die Geburt des
Königs von Rom und des Herzogs von Bordeaux in dem Jour-
nal des Debats geſtanden hat. Die Debats aber vertheidigen
ſich im Voraus gegen dieſe Kritik durch Gegeneinanderſtellung
mit der Bemerkung, die Vorſehung habe es 1811 und 1820
mit Rapoleon und mit der Reſtauration eben ſo gut gemeint,
wie ſie es jetzt mit der Dynaſtie Orleans meine; Napoleon aber
und die Reſtauration hätten ſich der Gaben unwerth gezeigt; der
eine habe ſich durch ſeine Leidenſchaften fortreißen laſſen (zum
Feldzug von 1812), die andere ſei untergegangen an dem Schwin-
del der abſoluten Gewalt. Der Schluß aus dieſer Homilie iſt:
Wenn die Dyngſtie Orleans die Fehler Napoleon's und Karl's X.
meidet, ſo wird dem Grafen von Paris mehr Gluck bevorſtehen,
als dem König von Rom und dem Herzog von Bordeaux zu Theil
geworden.

Der König hat geſtern die Gluckwünſche der Autoritäten zur
glücklichen Entbindung der Herzogin von Orleans em-
pfangen. Die hohe Wochnerin befindet ſich nach den Umſtänden
wohl.

Nach dem Willen der Herzogin von Orleans bekom-
men alle Kinder, die am 24. Auguſt zu Paris auf die Welt ge-
kommen ſind, jedes ein Sparkaſſe-Einlagbuch von 100 Fres.
Außerdem hat die Herzogin noch 14,500 Fres. an milde Stiftun-
gen gegeben.

Nach den Debats koſtet der Degen fur den Grafen von Pa-
ris 50,000 Fres. Der National verſichert, der Municipal-
rath habe das Präſent nur mit 14 Stimmen gegen 13 votirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Auguſt. Die hollandiſch belgiſche Frage

iſt ihrer Löſung um nichts näher geruckt. Der König von Hol-
land ſoll aufs beſtimmteſte erklärt haben, er halte feſt an den
Stipulationen des Vertrags von 1831.

Tür ke i.
Kandia, d. 7. Auguſt. Wie man erfährt, hat der Vice-

könig von Egypten einer ſtarken Marinediviſton den Befehl ge
geben in der Gegend von Rhodus zu kreuzen und die großherr-
liche Flotte zu beobachten. Die egyptiſche Flotte beſteht gegen-
wartig in neun aktiven Linienſchiffen von 90 bis 120 Kanonen,
funf Fregatten, fünf Korvetten, ſechs Briggs und Goeletten und
einem Dampfſchiff. Dieſer Tage iſt auch das neue Linienſchiff
Nr. 10 mit friſcher Mannſchaft ausgeruſtet worden und wird
von Alexandrien aus bereits unter Segel ſein. Der bei weitem

e

großte Theil der Flotte bewegt ſich an den Kuſten Egyptens und
ſtreift bis an die Gewaſſer von Kandia. Auch hat ſich dieſer
Tage zwiſchen Milo und dieſer Jnſel ein Geſchwader von 8 10
Se gzzeigt; man hielt es für jenes des engliſchen Admiral

opford.
Vermiſchtes.

Nach dem neueſten Deſſauiſchen Wochenblatte hat das
Herzogthum Deſſau 1602 Jſraeliten, von welchen allein 743
auf die Stadt Deſſau kommen, und iſt dieſe Zahl ſeit 1818 ziem-
lich gleich geblieben.

Man ſchreibt aus Gerresheim, d. 24. Auguſt:
Heute wurde unſer Städtchen durch einen Unglucksfall heimge
ſucht. Nahe hierbei, an dem Wege, iſt in der hohlen Straße
durch Sandfahren ein ſehr ſteiler, fur Menſchen und Vieh ſehr
gefaährlicher Abhang gebildet. Hier ſpielten drei Kinder plotz-
lich ſtürzte der ſteile Sandabhang zuſammen und verſchuttete ſie,
ohne daß Jemand in der Nähe zu ihrer ſchleunigen Rettung
war. Eines derſelben, nur bis an den Hals verſchuttet, wurde
zufällig durch den vielleicht erſt nach einer halben Stunde hier
vorbeitreibenden Hirten des Stadtchens bemerkt und glucklich er
rettet; es hatte auch ſicherlich in dieſer hulflos ſchrecklichen Lage
den Tod mit den beiden uübrigen gefunden, denn noch immer
broöckelten Sandſchichten ſich los und drohten es, wie die beiden
andern, lebendig zu begraben, und ſchon war ihm der Kopf ge
ſchwollen, die Zunge gelähmt und daſſelbe in ſolchem Zuſtande,
daß man es nach Hauſe tragen mußte. Der Hirt, ahnens, daß
noch mehrere Kinder bei dem geretteten geſpielt hatten, lief
gleich, um Hülfe ſuchend, und ſchnell förderte man die beiden
andern unter dem Sande hervor aber trotz aller angewandten
Mittel bei ſolchen Fallen und der Sorge und Bemühungen des
Dr. Neunzig von hier und anderer theilnehmenden Menſchen
gelang es nicht, ſie zum Leben zuruckzurufen. Sie ſind in der
zarten Bluthe der Jugend ein Opfer des Todes geworden es
ſind Schweſter und Bruder, der letztere 9 Jahr, die erſtere
7 Jahre alt. Moöge dies ein Fingerzeig fur Eltern ſein, ihre
Kinder beſſer in Obhut zu nehmen, und ſie zum regelmäßigen
Schulbeſuch, anſtatt zum verderblichen Mußiggange anzuhalten.

Die Duüſſeldorfer Zeitung, welche Obiges mittheilt,
giebt ferner zu der Warnung einen berichtigenden Nachtrag,
worin es heißt „Ueber das urſachliche Verhältniß iſt zu bemer
ken, daß die Lage des Sandabhanges nichts Gefahrliches dar
bot und in ihr das Unglück nicht bedingt war, ſondern vorzugse-
weiſe in der durch die Kinder gemachten Aushoöhlung, in der ſie
wahrend des Einſturzes wahrſcheinlich geſeſſen und worin man
ſie Tages vorher ſpielen geſehen hat. Das gerettete Kind ging
ſchon am Tage des Unglucks wieder umher und befindet ſich gar z
wohl. Uebrigens war der Anblick herzergreifend, als die Kin-
der aus ihrem Grabe hervorgezogen wurden, denn kein Auge
der herbeigeeilten Mutter blieb thränenleer; dieſe Jammerſcene
erreichte aber den höchſten Grad des Mitleids, als man den
ſchon bejahrten armen Vater, den Spaten in der Hand, keu-
chend herbeieilen ſah, um ſeine Kinder auszugraben allein ſie
waren ſchon ans Tageslicht gefoördert, um daſſelbe nie mehr
wieder zu ſehen.

Man meldet aus Koblenz, d. 27. Aug. Am Rhein
fiel vorgeſtern ein lebhafter Auftritt vor. Einige Englander,
die mit dem Dampfboot hier eintrafen, weigerten ſich der Auf
forderung, ihre Päſſe vorzuzeigen, Genüge zu leiſten und einer
erlaubte ſich ſelbſt bei dieſer Gelegenheit eine Probe ſeiner Ge-
ſchicklichkeit im Boxen abzulegen, wodurch er ſeine perſönliche
Freiheit verwirkte, die er einſtweilen noch nicht zurückerh alten
hat. Seine Freunde waren freilich ſehr ungehalten, und man
dürfte nun bald ſchreien hören wie auf dem ſchwarzen M. re



Magdeburg den 29. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 47 54 thl. Gerſte 25 26 thl.

Roggen 86 39 Hafer 17 25Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Auguſt 30 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.

ein engliſches Schiff, ſo ſei auf dem Rhein ein Engländer in
Perſon weggekapert worden.

Zu Leeds (England) iſt dieſer Tage ein großer Dampf
wagen verfertigt worden der nach dem erſten damit angeſtellten
Verſuche, 60 engliſche Meilen in einer Stunde zuruücklegen kann,
wenn er nicht mehr als ein Fuhrwerk in Bewegung zu ſetzen hat.

See

e

Wien, d. 24. Auguſt. Dieſer Tage ſoll ſich hier an ondon, d. 24, A
e 4 2 77 e 7 u u 7 m eeiner der Stadt Binnen Mauthen ein höchſt tragiſchkomiſcher Lo guſt. Am heutigen Getreidemakt

zeigte ſich wieder viel Begehr nach feinem Weizen und es wurdenFall ereignet haben. Ein mit Handelswaaren bepackter Fuhrmann 2 bis 8 Shilling höhere Preiſe als am vorigen Montage bezahlt
erhielt bei dem Austritte aus der Provinzialgränze nach Oeſter- Ach in Weizen unter Schloß ſand ein guter Umſatz bei 8 bie
reich gegen gute Bezahlung eine gewich tvolle Kiſte zur Abgabe Shilling höheren Preiſen ſtatt. Die Zufuhr von erſterem war nur
an die Wiener Mauth. Der Fuhrmann, nichts Arges ahnend, ering, von letzterem aber bedeutend
brachte die Kiſte an den Beſtimmungsort, und da weder Adreſſe 8
noch ſonſtige Verfügungen die weiteren Vorkehrungen mit der
Kiſte errathen ließen, ſo öffnete man ſolche und fand zum Ent Fremden Liſte
ſetzen zwei mit vielen Stichen ermordete Granzjaäger. Wahr-
ſcheinlich haben Schwarzer ſich dieſen gräßlichen Spaß gemacht. Angekommene Fremde vom 80. bis 31. Auguſt.
Ton und Geld-Cours Jm Kronprinzen: Hr. Part. v. Seelbach m. Fam. a. Dresden.

Hr. General Sup. Sartorius m. Fam. a. Königsberg.
Berlin, 2 Pr. Cour. e Pr, Cour Hr. Geh. Ober Reg. Rath Kahle u. Hr. Part. Haußerer m.

d. 30. Aug. 1838 Br. G. en Br. G. Fam. a. Berlin. Hr. Kaufm. Meierbeer a. Leipzig.
St. Schuidſch- 1035 1625 Pomm. Pfandbr. 57 102 [1013 Hr. Kaufm. Meier a. Braunſchweig. Mad. Werthmann
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 Kur u. Nm. do. 4 1025 e m. Fam. a. Hamburg.
Pr. Sch. d. Seeb e Schleſiſhe do. T. Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Dieckmann a. Magdeburg. Hr5 z 1 i 1 a 7a. Ja Sch J. d e z. m. o5 o Kaufm. Schulze a. Zeitz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig.
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1032 Zinsſch. d. Km. 353 944 Hr. Kaufm. Becker a. Berlin.

Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 952943 ing: u. enneSe d. e e en a l Gen a Magen r helſen Kurs a Ppeee
C W rn 7 nWeſtpr. Pfandbr. c 1015 Friedrichsd'or 1855 18 Ja we e Kroll a. Bromberg. Hr. Kaufm.
do. do. 4 1005 100 And. Goldmün- unk a. Magdeburg.Hz. s (1043 n 2 12Dr. Hianver. vo tot Don Sute J Goldnen Löwen: Hr. Mühlenbeſ. Fiſcher a. Colberg. Hr.
do. do. s 10043 100, Pred. Dr. Große a. Breslau. Hr. Prof. German a. Leip

Pomm. Pfandbr. 4 zig. Hr. Kaufm. Pfilrodt a. Schleuſingen. Hr. Major
Getreidepreiſe. v. Rauenberg a. Berlin.Nach Berliner Scheffel und Preuß,. Gelde. Schwarzen Bär: Hr. Pred. Römer a. Raubitzſch. Hr.

Halle, den 30 Auguſt. e 5 Kaufin. Wegge a. Elberfeld. Hr. Botenmeiſter Beckere ton. 2 ſgr. 7 f. ges thl. 27 ſor. a. Stettin. Mad. Dugge m. Tochter a. Nordhauſen.

Gerſte e Dem. Ring a. Berlin.Hafer 27 6 e 2 e 6
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Den Viehmarktzu Halle betreffend.

Die ſtets ſeither im Steigen begriffene
Frequenz der hieſigen Viehmaärkte hat uns
veranlaßt, fur die Erweiterung des Platzes,
auf welchem dieſelben abgehalten werden, zu
ſorgen ſo daß ſolcher zum nächſten Fruhjahre
um das Doppelte ſeines fruühern Raumes ver-
größert ſein wird. Aber auch ſchon jetzt ſind
die zu Erreichung dieſes Zweckes vorgenomme-
nen Arbeiten ſo weit gediehen daß der zum
Pferdemarkt ſeither benutzte Platz, fur den
nächſten auf den 10. und 11. September c.
fallenden Markt, eine weſentlich größere Aus-
dehnung erhalt, ſo daß dem früher ſtattgehab
ten Mangel an Raum abgeholfen iſt.

Halle, den 30. Auguſt 1838.
Der Magiſtrat. 4

mmer Nothwendige Subhaſtation
in Roſenfeld

Die in dem Dorfe Roſenfeld bei
Halle gelegenen dem Eſſigbrauer Johann
Ernſt Goitzſch daſelbſt zugehörigen Be-
ſitzungen, an einer Hausseſitzung sub No. 10.
und einer Viertelhufengutsbeſitzung sub No.
11., wovon die erſtere 959 Thlr. 3 Sgr. die
letztere 1170 Thlr. 18 Sgr. abgeſchätzt wor
den ſind, ſollen auf

den 19. Septbr. d. J., 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Roſenfeld öffentlich

meiſtbietend verkauft werden. Die Taxations-
Jnſrumente und Verkaufs Bedingungen
können in der Regiſtratur des Serichts einge
ſehen werden.

Zörbig, den 1. Juni 1838.
Das Patrim. Gericht Roſenfeld

Dietz e.

Avertiſſement.
Das Rittergut Löbnitz Hoftheils, im

e C.

der Mulde, zwiſchen Bitterfeld und Duü-
ben gelegen, mit 2 dazu gehörigen Vorwer

anberaumt worden.

ken, einer Schäferei von 2000 Stuck, auch
lebhafter Bierbrauerei, Branntweinbrennerei
und Ziegelbrennerei, welches der Oekonomie-
Amtmann Bake 383 Jahr lang in Pacht
gehabt, ſoll nach nunmehrigem Ableben deſ-
ſelben auf 9 oder 12 Jahre von Johannis
1839 ab, mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten wieder verpachtet werden. Der
Termin dazu iſt auf

den 19. Octbr. 1838, Vormittags 9 Uhr,
an Gerichtsſtelle auf dem Rittergute ſelbſt,

Pachtluſtige wollen ſich
daher in dieſem Termine melden über ihre
perſönlichen und Vermögens Verhaltniſſe ſich
ausweiſen und ihre Gebote abgeben den
Entwurf zum Pacht -Contract aber und den
Auszug der zum Gute gehörigen Ländereien
aus den, bei den theils ſchon beendigten,
theils ihrem Abſchluß nahen Spezial Sepa-
rationen geſuührten Vermeſſungs- und Boni-

Herzogthum Sachſen, Kreis Delitzſch an tirungsregiſtern können ſie noch vor dem Ter



mine bei dem unterzeichneten Juſiitiar einſe
hen welcher ihnen auch alle ſonſtige, auf die
Pachtung ſich deziehende Nachrichten mitthei-

len wird.
Delitz ſch, den 80. Juli 1838.

Der Juſtitiar Schulze,
im Auftrag der Beſitzer des Rittergutes

Löbnitz Hoftheils.
Echt amerikaniſche

Gummi Schuhe
empßng Th. Gerlach an,

NRNaſir- Spiegel in jeder
Größe engl. Patent-
Schuh Schnallen in
Stahl und Bronze empfiehlt

Th. Gerlach ju.
Finen Lehrling von guter Erziehung wünſcht
unter annehmlichen Bedingungen der Klemp
nermeiſter C. Düwert, an der Poſt No.
279.

iſt zu haben bei C. Düwert.
Ich erſuche einen Jeden meiner Frau auf
meinen Namen nichts zu borgen, indem ich
nicht fur Zahlung ſtehe; auch auf Forderun
gen, die ich zu machen habe nichts verabfol-

u laſſen.F. Karbaum, im Kleinſchmieden.

reosote Bildà Flacon 25 Sgr.
Sicheres Mittel gegen das Fäulen der Zäh

ne und Zahnſchmerzen, iſt in Halle die ein
zige Niederlage bei

Franz Vacoeani.
Eine ſehr große Auswahl der neueſten

Damen und Kinder Corſetts, nach den
ſchönſten Pariſer und Berliner Modells gear-
beitet, ſind von jetzt an zu den billigſten Prei
ſen ſtets vorräthig bei

Emilie Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße No. 75.

Ein Ackergut T Stunde von Halle ge
legen, mit 33 Hufe des beſten Feldes, großen
Luſt und Gemüſe Garten und ſonſtigen vie-
len Obſtnutzungen, ſo wie mit außerordentlich
ſchönen herrſchaftlichen Gebaäuden dverſehen,

ſoll unter den annehmbarſten Bedingungen
mit dem vollſtändigſten Jnventarium und der
Erndte verkauft und mit 3000 Thlr. Anzah
lung übergeben werden. Nähere Nachricht
ertheilt der beauftragte Commiſſionair Sup
prian in Halle, Leipzigerſtraße No. 316.
wohnhaft.

Goanz feines Putzpulver und Wiener Kalk

Zengn i ßüber diWirkſamkeit des K. Willerſchen Schweizer-
kräuteröls.

Das in der Schweiz erfundene Kräuterhaaröl iſt wirklich in ſeinen Wirkungen ſo, wie
es der Erfinder deſſelben angibt. Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle ſeine Haare,
probirte Vieles vergebens, und wurde endlich auf dieſes Oel aufmerkſam gemacht. Durch

fteißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon in zehn Tagen eine Menge junger
Haare Nach ſech Wochen war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, ſo daß ſich meins
ganze Gemeinde über dieſe ſchnelle und dichte Beförderung des Haarwuchſes durch dieſes Oel
verwunderte. Dieſes bezeugt:

Röfingen (in Baiern), am 6. Auguſt 1837.

Dem Orfgfenal gleichlautend:
Zurzach, den 5. Februar 1838.

Sig. Thomas Kant,
per A. Pfarr-Vikar.

Teſt. Der Bezirksamtmann-

(L. S.) Sig. Frey.No. 217. Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchriſt des Hrn. Bezirksamtmanns Frey
und des amtlichen Stempels beurkundet in Aarau den 8. Hornung 1838.

pr. Kanzlei Aargau, der Stadtſchreiber:

I. S.) Sig. C. L. Ringier.Die Aechtheit der vorliegenden Unterſchrift wird von der k. k. öſterr. Geſandtſchaft in der
Schweiz hiermit beſtätigt.

m 24

Bern, den 9., Hornung 1838.

(L. S.) Sig. C. v. Giorgi.No. 6. (Gratis.) Geſehen bei der königl. Preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz zur
Beglaubigung der vorſtehenden Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons Aargau und des
beigedruckten amtlichen Stempels.

Bern, den 9. Februar 1838.
Für den abweſenden Herrn Geſandten:

(L. S.)
Vu à PAmbassade de France en Suisse, pour lIégalisation

signature d'autre part.

Sig. Weitlich.
du sceau et de la

Berne, le 10. Février 1838.
Le Secrétaire d' Ambassade, L. S. A. vr Moxrrevrv.

No. 75. Die königl. Baieriſche Geſandtſchaft in der Schweiz bezeugt hiermit die Aeche-
heit nebenſtehender Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons Aargau und des beigedruckten
Amtsfiegels.

Winterthur, den 13. Februar 1838.
Fur die Geſandtſchaft, (I,. S.) Sig. Frhr. v. Sulzer-Wart, Sohn.

Von dieſem einzig achten SchweizerKräuteröl, wovon jedes Fläſchchen, zum Kennzei
chen der Aechtheit, mit dem königl. franzöſiſchen BrevetPetſchaft und die umwickelte Ge
brauchs Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem königl. franzöſiſchen Wappen und des Erfinders
eigenhandigem Namenszug verſehen, iſt die einzige Niederlage für Halle bei Herrn
Friedr. Wilh. Dalchow, bei welchem das Fläſchchen gegen portofreie Einſen
dung um 2. Gulden zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, und in Muühlhauſen im Ober-Eilſaß.

K. Willer,Erfinder und alleiniger Verfertiger des einzig ächten Schweizer KräuterOels,
brevetirt von Sr. Maj. Ludw. Philipp, König der Franzoſen.

Nachtrag: Da es viele wagen, das Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels
zu täuſchen ſo wird Jedermann wohlmeinend vor dieſen Betrugereien und dem verfaälſchten
Oele gewarnt und auf das in jeder Hauptſtadt befindliche einzig achte Verkaufs Depot auf
merkſam gemacht. Jenen Betrugern aber diene zur Nachricht, daß, wenn ſie ihr Hand
werk nicht alſogleich niederlegen ich ſie ohne anders dem competenten Richter anzeigen werde.

Zum Anſtrich fertige rothe, braune, gelbe,
blaue, gruüne, ſchwarze und weiße Firniß
farben, Lacke, Firniſſe und Terpentinöl bei

Beim Sattlermeiſter Eugling, große
Steinſtraße No. 82., ſteht eine gebrauchte
zweiſpännige unverdeckte Troſchke preiswerth

Fr. Schlüter sen,, große Steinſtraße. zum Verkauf.
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